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SE 25. l 


des Großherzo 


hums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur : Aſſeſſor Raabski. 


Sonnabend den 13. Februar. 


In lan d. 


Berkin den 9. Februar. Se. Majeſtät der Kd⸗ 


nig haben dem Hofſtaats⸗Sekretair Ihrer Köni 5 
Hoheit der Prinze Louiſe von — 8 — 
Un des Fürſten Anton Radziwilt, Carl Kupſch, 
den Charakter als Hofrath beizulegen geruhet. 
Se. Durchlaucht der Generale Major, Fürſt 
einrich zu Anhalt⸗Cdthen-Pleß, find 
nach Breslau von hier abgegangen. 


Aus lan d. 


(Aus d T 5 r a nr 

us dem Oeſtreichiſchen Beobachter.) a 

„nonfantinopel den 11. Januar. Die ſeit laͤn⸗ 

un Beit aus Alexandria erwartete Flotten-Abthei⸗ 
gift am 27. December v. J. Abends, ſechs zehn 


if ſtark, worunter 1 Linienſchiff, 2 Fregatten 


leine, Korvetten, mit günftigem Sübwinde in den 
Lale Hafen eingelaufen, und in dem Arſenale 
ten 5 er gegangen. Mehrere dieſer Fahrzeuge wa⸗ 
{beit Reis und andern Lebensmitteln, — ein Ges 
beladenen Mehmed Ali⸗Paſcha fuͤr die Pforte — 
don den auch war der Sold der Schiffsmannfchaft 

M Vice Könige von Aegypten für mehrere 


Monate vorausbezahlt worden. — Der Kapudan⸗ 
Paſcha, Papudſchi Ahmed⸗Paſcha, der durch eine 


ſchwere Krankheit dem Tode nahe gebracht war, 


ſcheind nunmehr durch die Hülfe des unlängft aus 
Griechenland hier angelangten Arztes Dr. Bailly, 
außer Gefahr zu ſeyn. b 
Nach und nach ſind mehrere Abtheilungen der bis⸗ 
her in Schumla geſtandenen regulären Truppen hier 
eingerückt. Mit ſelben find einige Paſchas, als Ta⸗ 
hir⸗Paſcha, Os man⸗Paſcha, Huſſein⸗Paſcha ꝛc. (der 
bekanntlich den Oberbefehl in Schumla führte) hier 
angekommen. Letzterer iſt von dem Sultan mit be⸗ 
fonderer Auszeichnung empfangen, und ihm von Sr. 
Hoheit die große Dekoration des, im vorigen Jahre 
geſtifteten Militärverdienſt⸗Ordens, reich mit Bril⸗ 
lanten beſetzt, verliehen worden. a 
Am 5. d. M. hat der Königlich⸗Preußiſche Ger 
ſandte, Hr. von Royer, der Pforte die für den Große 
herrn beſtimmten Geſchenke, welche zur Zeit der fei⸗ 
erlichen Audienz diefes Miniſters bei Sr. Hoheit, 
noch nicht angelangt waren, überreichen laſſen. Sie 
beſtehen in koſtbaren Stoffen, Tüchern, Porzellan⸗ 
Be und andern Erzeugniſſen der Preußiſchen Fa⸗ 
riken. 
Am g. d. M. hat der feierliche Auszug der Wall⸗ 
fahrt⸗Karavane nach Mekka ſtattgefunden, welche 
unter großem Zulaufe des Volkes, von Scutari die 
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Straße nach dem Innern von Klein⸗Aſien einſchlug. 
Ein Theil der Pilger, und namentlich der Sur⸗Em⸗ 
mi, oder Anführer dieſer Karavane, Derwiſchbei 
Schahoglu, ehemaliger Muſſelim von Bruſſa, hatte 
ſich, ſammt den für Mekka beſtimmten Geſchenken 
des Sultans, auf dem Dampfboote nach Scutari 
eingeſchifft. rer - 

Die Unruhen der Seibeks in Klein: Afien ſcheinen 

aͤnzlich beigelegt; wenigſtens verlautet feit den im 
Raute des verfloſſenen Monats ſtattgefundenen Ges 
fechten, in Folge deren die Rebellen ſich in die Gebir⸗ 
ge zerſtreuten, nichts weiter von ſelben. Auch aus 
den europäifchen Provinzen find der Pforte ſehr bes 
friedigende Nachrichten uͤber die Stimmung der mu⸗ 
felmännifchen Bewohner ſowohl, als der chriſtlichen 
Raajas zugekommen. Nur jene Diſtrikte, durch 
welche die Albaneſiſchen und Bosniſchen Truppen 
den Rückmarſch in ihre Heimath antraten, haben 
von den undiseiplinirten Milizen! manches zu leiden 
gehabt. 

In den letzten Tagen des verfloſſenen Jahres iſt 
der Pater Thomas de Mont' Aſula, Guardian und 
Vorſteher der Miſſion vom heiligen Grabe, aus Pa- 
läftina hier angelangt, um den Schutz der katholi⸗ 
ſchen Höfe gegen die Beeinträchtigungen und Bedruͤk— 
kungen, welche ſich die ſchismatiſchen Armenier in 
Jeruſalem erlaubten, nachzuſuchen. Man glaubt, 
daß die Pforte, uͤber den eigentlichen Stand der Din⸗ 
ge aufgeklaͤrt, den ihr durch falſche Vorſpiegelungen 
der ſchismatiſchen Armenier entlockten Chatti⸗Sche⸗ 
rif, in Folge deſſen die Katholiken von der Aufſicht 
des heiligen Grabes ausgeſchloſſen wurden, zu wis 
derrufen keinen Anſtand nehmen werde. 

Die Engliſche Fregatte Blonde iſt geſtern Abends 
aus dem Archipelagus abermals hier eingelaufen. 
Man erwartet nächfteng die Ankunft der Ruſſiſchen 

regatte, Fürſtin von Lowicz, an deren Vord ſich 
85 von Ribeaupierre zu Neapel eingeſchifft hat, um 
ſich auf ſeinen Poſten zu begeben. 

Von der Serviſchen Gränze den 18. Ja: 
nuar. Die Pforte kann ſich noch nicht in den Geiſt 
der Friedensbedingungen finden, und fiheint nicht 
die Abſicht zu hegen, ſie treulich zu erfüllen; Graf 
Diebitſch muß hievon eine Ahnung gehabt haben; 
man ſchreibt aus Adrianopel, daß ſeit acht Tagen 
bei der Ruſſiſchen Armee Bewegungen ſtatt faͤnden, 
welche auf ein großes Mißtrauen des Ruſſiſchen 
Oberbefehlshabers gegen die Pforte deuteten. Die 
Pforte nimmt ihrerſeits gleichfalls Maaßregeln, die 
auf die Abſicht von Widerſtand ſchließen laſſen, 


nen Friedensbedingungen 


falls man ſie zwingen wollte, ihre eingegangenen 
Verbindlichkeiten zu erfüllen, : Alle Truppen, wel 
che auf dem Marſche nach der Heimath begriffen 
waren, bekamen Befehl Halt zu machen, und fi 
auf den erſten Wink dem Korps von Albaneſern 
anzuſchließen, das nur einige Tagemaͤrſche von 
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Sophia entfernt ſteht. Die Verblendung der Pforte 


iſt die alte, und es gehort Nuſſiſcher Seits viel 
Geduld dazu, um die laͤcherlichen Einwendungen, 


die nun gegen die Erfüllung jeder der eingegange? 


gemacht werden, anzu⸗ 


hoͤren. An die Einverleibung der ſerbiſchen Diſtrikte 


iſt noch nicht zu denken, und wenn Giurgewo nicht 
ſchon geraͤumt wäre, jo würde ſolches jetzt ver⸗ 
muthlich nicht mehr geſchehen. Bei dieſen Umſtaͤn⸗ 
den muß man vermuthen, daß die Pforte abermals 
auf fremde Unterſtützung hofft, wenn man zu 
Zwangsmaaßregeln gegen fie ſchreiten wollte; fie 
dürfte ſich jedoch eben fo wie früher in ihrem 
Wahne ann ſehen. 
Deutſchland. 

Koͤln den 2 Februar. Heute Mittags gegen I 
Uhr ſetzte ſich die Eisdecke vor hieſiger Stadt in Be⸗ 
wegung, während viele hundert Menſchen ſolche hin 
und her paſſirten. Alle flüchteten in großer Angſt 


und erreichten noch gluͤcklich die beiden Ufer; nur ein 


einziger Mann lief in blinder Furcht gerade in eine 
offene Lucke, dem Ufer nahe, und obgleich ihm von 
vielen Seiten warnend zugerufen wurde. Rettung 
war nicht moͤglich, denn der Verunglückle verſchwand 
augenblicklich unter dem Eiſe. Viele Perſonen, wor⸗ 
unter Frauenzimmer und Kinder, mußten an dem 
ſteilen Werfte heraufgezogen werden. Nichts deſto⸗ 
weniger wagte man ſich einige Minuten ſpaͤter wie⸗ 
der über das Eis und gegen drei Uhr Nachmittags 
ward die Eisdecke ſchon wieder von Tauſenden paſ⸗ 
ſirt. Das Waſſer iſt bis auf 12 Fuß 6 Zoll ange⸗ 
zn 8 ner vergangener Nacht 17 
e, um ha hr Morgens 1 
e 11 Grade. ee 
Darmſtadt den 31. Januar. Es hat der goͤtt⸗ 
lichen Vorſehung gefallen, den Sa 
Fuͤrſten und Herrn, Herrn Georg Carl, Landgra⸗ 
fen zu Heſſen c., Vetter und Schwager Sr. Kdnigl. 
Hoh. des Großherzogs, am 28. v. Mts., zu Neu⸗ 
Strelitz, im 76. Jahre feines Alters, aus dieſet 
Zeitlichkeit abzufordern. Se. K. Hoh. der Große 
berzog, fo wie Allerhöchſt Dero geſammtes Haus, 
ſind durch den Verluſt dieſes geliebten Anverwand⸗ 
ten in tiefe Trauer verſetzt. 
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Des Großherzogs Königl. Hoh. haben allergnä⸗ 
digſt befohlen, daß in allen Gegenden 
des Landes, wo Dominialwaldungen vorhanden 
ud, und der augenblickliche Holzbedarf der Uns 
terthanen nicht aus Gemeindewaldungen entnom⸗ 
men werden kann, dieſer Holzbedarf, und zwar 
vorzugsweiſe an die ärmeren Unterthanen, aus den 

ominialwaldungen abgegeben werden ſoll. Der 

reis für dieſe Holzabgaben ſoll demnächſt durch die 
Großh. Oberforſtdireklion beſtimmt werden, und 
ledenfalls den Tarifpreis, oder in denjenigen Ge⸗ 
genden, wo der Durchſchnittsverſteigerungspreis ges 
ringer als der Tarifpreis iſt, dieſen Durchſchnitts⸗ 
preis nicht uͤberſteigen, zur Zahlung aber ſollen 

riſten bis Martinitag laufenden Jahres geſtattet 
werden. 

Ham burg den 6. Februar. Durch Courier hat 
man hier Nachrichten aus Paris vom 1. Februar 
Abends. Berichte von dem in Madrid erfolgten 
Tode des verdienſtvollen Neapolitaniſchen Miniſters 
Hrn. de Medicis (d. den Art. Madrid), hatten an 
der Börfe große Beſtuͤrzung verbreitet und der Cours 
der Neap. Rente war um volle 3 pCt. gewichen. 
er Franzoͤſ. Fonds hatte die Nachricht nicht ges 
wirkt. a 

In Amſterdam ging die Rede von großer Gaͤh— 
tung in Madrid, und daß der Tod des Herrn de 
Medicis durch Vergiftung erfolgt fi. 


Niederlande. 

Brüſſel den 31. Januar. Der Miniſter des 
Innern hat an die Profeſſoren der verſchiedenen Unis 
verfiräten ein Rundſchreiben erlaſſen, aus welchem 
wir folgendes ausheben: „Obgleich durch die Weis⸗ 
heit des Monarchen die Umftände, in welchen fid, 
das Land befindet, uns weder für die Ruhe, noch 
ür die zunehmende Wohlfahrt der Nation Beſorg— 
niſſe einfloßen können, fo erheiſchen dieſelben doch 
von Seiten der Herren Profeſſoren eine beſondere 
Umficht, Sie werden fühlen, wie wichtig es für Sie 
iR, Leidenſchaften nicht zu naͤhren. Die Wiſſen⸗ 
ſchaft, welche alle Zeiten umfaßt, darf ſich nicht mit 
fremdartigen Bewegungen beſchaͤftigen. Die naͤmli⸗ 
e Klugheit wird bei allem erfordert, was die reli⸗ 
güdſen Meinungen verletzen Eönnte; der öffentliche 
unterricht bedarf zu feinem Aufblühen auch des Zus 
wauens des Volkes. Alles, wodurch dieſes in der 
mi. erwähnten Art vermindert werden fünnte, wäs 
fi nicht allein mit den Grundſaͤtzen unferer geſell⸗ 
Haftlichen Organiſation unvereinbar, ſondern es 


würde auch Waffen herleiheu, um fich den Fortſchrit⸗ 
ten der Aufklaͤrung und Civiliſation zu widerſetzen.“ 

Seit einiger Zeit find in den Belgiſchen Blättern 
verſchiedentliche Artikel über den politiſchen Urſprung 
des Königreichs der Niederlande, fo wie daſſelbe jetzt 
zuſammengeſetzt iſt, enthalten. Die Gazette des 
Pays. Bas jagt darüber: „Die Journale greifen 
jetzt nicht mehr die Miniſter an; ſie haben keinen 
Zweifel über ihre wahren Abfichten übrig laſſen wol⸗ 
len. Sie hadern mit den Vorrechten der herrſchen⸗ 
den Dynaſtie, fie ſuchen den Glanz derſelben zu vers 
dunkeln und die Achtung zu verkleinern, welche der 
Name des Herrſcherſtammes der Naſſauer der Nation 
einfloßt. Mit Schaudern fragt man: wohin ſoll 
das am Ende führen? Nun, man ſchlaͤgt Lärm, 
um Käufer anzulocken. Das iſt Alles, was man 
zu erlangen ſucht, und das iſt fuͤrwahr ein würdiges 
Ziel ihres Strebens. Uebrigens kommt uns das 
Treiben dieſer Leute vor, als wollte Jemand mit 
den Nageln am Fußgeſtell einer Pyramide in der Ab- 
ſicht kratzen, ſie umzuwerfen.“ 

Aus dem Haag den 31. Januar. Die auf 
den 29, angeſetzte Verſammlung der zweiten Kam⸗ 
mer der Generalſtaaten hat abermals, wegen Uns 
zulaͤnglichkeit der Zahl der anweſenden Mitglieder, 
auf den 1. Februar vertagt werden muͤſſen. Der 
Praͤſident hat die noch abweſenden Deputirten 
ſchriftlich aufgefordert, ſich auf ihre Poſten zu be— 

eben. 
? Noch 179 Bittfchriften, mit 50 — 55,000 Un⸗ 
terſchriften verſehen, ſind aus Gent hierher ge— 
ſandt worden. 

Der Catholique, der bereits ein Verzeichniß der 
in Oſtflandern wegen Theilnahme an den Petitio— 
nen abgeſetzten Aſſeſſoren gegeben, macht deren 
heute noch ſieben namhaft, welche aus dem naͤm⸗ 
lichen Grunde ihre Stellen verloren haben. 

Der akademiſche Senat von Löwen hat den Mes 
dakteur des Journal du Louvain relegirt. In dem 
desfallſigen Urtheil heißt es: „Der akademiſche 
Senat der Univerſität Loͤwen hat in ſeiner außer⸗ 
ordentlichen Sitzung vom 23. d. M. — in Erwä⸗ 
gung, daß der Rechtsbefliſſene Hr. Adolph Rouſſel 
von Antwerpen zu wiederholten Malen den Uni⸗ 
verſitaͤtsgeſetzen zuwider gehaudelt; daß er ſich öf⸗ 
fentlich kraͤnkende Perſoͤnlichkeiten zu Schulden 
kommen laſſen, und durch Diskuſſionen, die mit 
den Gegenſtaͤnden des Unterrichts nichts gemein 
haben, Aergerniß zu geben und die ſtille Feier der 
Schule zu fidren geſucht habe; in Erwägung end⸗ 
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ES, daß Hier Student zur Erklärung hierüber 
aufgefordert, ſtatt fein Betragen zu eutſchuldigen, 


fein Vergehen durch die aͤußerſte Ungezogenheit ſei⸗ 


ner Antworken nur noch vergrößert habe — ſich in 
die traurige Nothwendigkeit verſetzt geſehen, auf 
denſelben den Artikel des Reglements anzuwenden, 
der die Relegation oder das Verbot der Theil⸗ 
nahme an den akademiſchen Vorleſungen im Koͤ⸗ 
nigreiche, bis auf weitere Verfuͤgung der kom⸗ 
petenten Behörde, verhaͤngt.“ — Der, Courier 
des Pays - Bas betrachtet dieſe Maaßregel des aka⸗ 
demiſchen Senats als eine neue Art von Abſetzun⸗ 
gen, und weiht der Prüfung obigen Beſchluſſes 
einen langen Artikel. Sr 

Luͤttich den 31. Januar. Der ‘Courier de la 
Meuse enthält das Projekt einer National-Sub— 
feription zu Gunſten derjenigen Mitglieder der zwei⸗ 
ten Kammer der Generalſtaaten, die neulich ihre 
Stellen oder Penfionen verloren haben. 

Auch in mehreren Städten von Holland hat man, 
wie der Belge verſichert, die Ordonnanz Über die 
Abſetzungen mißbilligend aufgenommen. 

Der Graf von Liedekerke hat ſeine Entlaſſung 
als Mitglied der Regiexung von Maſtricht ge⸗ 
nommen. 

Bei Namur iſt ein in den Gebräuchen des Angli⸗ 


kaniſchen Kultus erzogenes achtzehnjähriges Mad. 


chen zur katholiſchen Religion uͤbergetreten. Die 
Ceremonie war ſo ruͤhrend, daß viele Anweſende 
in Thränen ausbrachen. 

Ein Pferdehaͤndler, den die Nacht in den Arden⸗ 
nen übereilte, iſt über eine Stunde lang von zwei 
Wolfen verfolgt worden, denen er nur dadurch ent⸗ 
ging, daß er ſein Pferd in Gallopp ſetzte. Man 
weiß, daß ein Wolf ſich niemals auf ein Pferd 
wirft, das im Laufe begriffen iſt. 


Jie nu. 

Rom den 23. Januar. Geſtern Nacht iſt der 
Neapolitaniſche Geſandte beim Papſtlichen Stuhle, 
Marg. Fuscaldo, im 87ſten Jahre feines Lebens 
mit Tode abgegangen. — Am 12, d. iſt der 93jaͤh⸗ 
rige General Joſeph Acton (aus Beſangon gebuͤr⸗ 
tig), Bruder des bekannten Miniſters Neton, in 
Neapel geſtorben. 

Aus Palermo meldet man unter dem 7. d. M., 
daß das Thermometer beinahe bis auf den Gefrier⸗ 
punkt herabgeſunken ſei; am 6. war auf wenige 
Minuten Schnee in den Straßen ſichtbar. — Am 
9. und 10. wurde die Kuͤſtengegend von Ankona 


von einem heftigen Sturme heimgeſucht, von Schnier 
und Regen begleitet. Das Engl. Dampfboot kam 
zwei Tage fpäter als gewöhnlich an. 
8 1 


F r an Ker e i 


Ar ch. h 
Paris den 2. Februar. Der vorgefirige Min- 


ſter⸗Rath unter dem Vorſitze des Königs dauerte 
über vier Stunden. Geſtern Vormittag arbeiteten 
Se. Maj. mit dem Fuͤrſten von Polignac. Abends 
war Ball bei der Herzogin von Berry, welcher mit 
einer Kollekte für die Armen endigte. 5 
Der Moniteur enthalt nachträglich eine Könige 
liche Verordnung vom 6. v. Mts., wodurch 1) das 
Gehalt der ſtellvertretenden Pfarrer unter 60 Jah⸗ 
ren vom t. v. M. ab auf 800 Fr., 2) die den Bir 
karien bewilligte Entſchädigungs-Summe in allen 
kleineren Kommunen auf 550 Fr., und 3) die Bei⸗ 
ſteuer für die bejahrten Kloſterftauen pro 1830 auf 
700,000 Fr. feſtgeſetzt wird. b 
Die Zahl der Pairs iſt ſeit dem Jahre 1814 all⸗ 
mälig von 91 bis auf 367 geſtiegen. Die ſtaͤrkſten 
Pairs⸗Ernennungen erfolgten in den Jahren 1815, 
1819 uud 1827, nämlich tefp..87, 60 und 70. 
Die Behauptung des Courier frangais, daß binnen 
Kurzem abermals mindeſtens 30 neue Pairs ers 
nannt werden wuͤrden, wird ubrigens von 
zette de France zu den Tagesluͤgen gezählt. 
Die Gazette de France berichtet, 
ktiv⸗Protokoll in Bezug auf Griechenland fo eben in 
London von den Bevollmaͤchtigten der drei Maͤchte 
vollzogen und darin der Prinz Leopold von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg als ſouverainer Zürft von Griechenland 
bezeichnet Be Su 15 
Eben dieſes Blatt meldet noch: „Ein a 

v. M. aus Madrid abgefertigter Courier 8 
die Nachricht von dem Tode des Neapolitaniſchen 
Miniſters, Ritters von Medici, uͤberbracht, wel⸗ 
cher nach einer zweitägigen Krankheit unterlegen 
iſt. Man mißt feinen Tod alten Gebrechlichkeiten 
und der ungewöhnlich ſtrengen Witterung bei; doch 
iſt ſeine Krankheit noch nicht genau feſigeſtellt wor⸗ 
den. Es heißt, daß der Fürſt von Caſfaro ihn im 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten ers 
ſetzen werde. Der Tag der Abreiſe des Königs 
und der Königin von Neapel iſt noch nicht feſtge⸗ 
ſetzt; man glaubt aber, daß ihre Sicilianiſche Ma⸗ 
jeſtaͤten 23 Tage auf der Reiſe bis Bayonne und 
16 von Bayonne bis Paris zubringen werden.“ 


Als Nachfolger des Ritters von Medici im Fi⸗ 


nanz⸗Miniſterium nennt man Herrn von Caroprt⸗ 


der Ga- 


daß das Deſini⸗ | 
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0, der bereits 3 Jahre lang dieſem Verwaltungs⸗ 
weige unter Herrn von Medici vorgeſtanden hat 
und für einen ſehr geſchickten Financier gilt.. 

r Moniteur enthält einen auffallenden Artikel 
aus dem (minifteriellen) Universelle, aus Madrid 
vom 18. Januar, worin erdrtert wird, daß „wenn 
ts wahr ſei, daß Herr de Medieis den Plan und 
die Hoffnung gehabt habe, auf die Span. Regie⸗ 
rung in Hinſicht der innern Verwaltung zu influi⸗ 
ren, er den unbeugſamen Charakter (dies wird 
denn aus der ganzen Geſchichte belegt) und die 
Vorurtheile der Nation nicht gekannt habe.“ Fer⸗ 
ner heißt es, daß die Paͤpſtliche Bulle, welche dem 

dnige die Inquiſitions⸗Guͤter, So Mill. Realen 
an Werth, zuerkenne, die Dominikaner unzuftie⸗ 
den mache, mit welchen aber der Papſt ſchon längft 
geſpannt ſei. Eine andere Bulle ſtelle die obras 
pias, d. h. viele kirchliche Stiftungen zur Bektie— 
gung der Saracenen und Bekehrung der Juden, als 
dazu nicht mehr nöthig, zu des Königs Verfügung, 
die wieder 80 Millionen betragen ſollen. 

Mehrere Blätter melden, die HH. de la Rocheja⸗ 
quelin und de Charette ſollten zur Herzogs⸗, und 
der Gardeoffizier und Sohn des Vendee⸗Generals, 
Hr. Chatelineau, zur Pairswuͤrde erhoben werden. — 
Die Gazette wüͤnſcht, dieſe Angaben möchten ſich be⸗ 
ſtätigen, glaubt aber, daß ſie vor der Yand noch un⸗ 
begründet ſeien. 5 

Das Journal du Havre ſagt, die vor ein Paar Mo⸗ 
naten von Bourbon, mit 800 Mann Truppen an 
Bord, nach Madagascar geſegelten acht Schiffe haͤt⸗ 
ten keine andere Beſtimmung, als die Wiederherſtel⸗ 
lung der ehemaligen Grängen unſerer Beſitzungen 
auf dieſer Inſel zu erwirken. £ 

Der Kapitän und Adjudant des Grafen Guillemi⸗ 
not, Hr. Huder, der mit einer geheimen Miſſion des⸗ 
ſelben nach Frankreich gekommen war, iſt an Bord 
der Brigg „Eclipſe“, man glaubt nach Alexandrien, 
von Toulon unter Segel gegangen. 5 

Der Mörder der Dem. Victoria Lannes, der im 
Zuchthauſe Gift genommen, iſt in Folge daran nicht 
geſtorben, ſondern durch ärztliche Hülfe am Leben 
erhalten worden. 

nfere Nachrichten aus Liſſabon reichen bis zum 
10 und enthalten eine Schilderung der Feierlichkei⸗ 
en, die bei der Beiſetzung der Königin Mutter ſtatt 
Annabt. — Se. Maj. der König haben die ſtattge⸗ 
ei te Wahl der 24 Volksabgeordneten der Stadt 
on fuͤr null und nichtig erklaͤtt, und eine neue 

ahl andefohlen. Man hatte die zu dieſem Poſten 


Berufenen im Verdacht, daß ſie es mit der Partel der 
Donna Maria da Gloria hielten. 

Seit der Ordonnanz vom 8. Auguſt ſind im Gan⸗ 
zen neun Deputirte erwählt worden: fünf davon 
ſind der royaliſtiſchen und vier der liberalen Mei⸗ 
nung zugethan. Erſtere finds die HH. de Lava⸗ 
lette, de Pignerolles, de Chartrouſe, le Gelis und 
Berryer; die liberalen Deputirten find: die HH. 

erndux, Legendre, Bosc und Guizot. Man ſieht, 
das Verhaͤltniß der Wahlen hat ſich geändert, ſeit⸗ 
dem das Miniſterium der Conceſſionen ein Ende ge⸗ 
nommen. Unter letzterem gehoͤrten unter o Wah⸗ 
len nur 3 der royaliſtiſchen Meinung an. ö 

Der Herr Erzbiſchof von Paris hat 12, 00 Fr. 
unter die Armen vertheilen laſſen. 

General Barradas, der die Spaniſche Expedition 
gegen Mexiko kommandirt hat (und von dem fruͤher 
geſagt worden, er habe ſich zu New⸗Orleans erfchofe 
fen), iſt an Bord des „Franz J.“ zu Havre ange⸗ 
ommen. 

In dem Uebungslager von St. Omer werden, 
wie es ſcheint, dies Jahr noch mehr Truppen als 
im vorigen zuſammengezogen. Einer der Marfchälte 
von Frankreich wird das Kommando übernehmen, 
Man ſpricht vom Marſchall Oudinot und vom Mar⸗ 
ſchall Maiſon. | 

Die Gazette ſagt: „Vriefe aus Marſeille dom 
25. d. M. ſagen, es ſei mehr als jemals von einem 
Buͤndniſſe zwiſchen Frankreich und dem Paſcha von 
Egypten gegen Algier die Rede.“ 25 

Der Courier frangais ſucht zu beweiſen, Frank⸗ 
reich koͤnne ſich, wenn es, wie es allen Anſchein 
habe, den Krieg gegen Algier mit Beihuͤlfe Egyp⸗ 
tens ernſtlich fortſetze, in den Augen Europas nur 
lächerlich machen. l 

Der Qonstitutionel erzählt heut in allem Ernſt, 
die apoſtoliſche Partei in Frankreich habe Spanien 
auffordern laſſen, ihr mit bewaffneter Hand zu 
Huͤlfe zu kommen, und meint, die Spanier müßs 
ten ſich bei einer ſolchen Expedition dies ſeits der Py⸗ 
renden beffer ſtehen, als bei ihren üͤberſeeiſchen Un⸗ 
ternehmungen. — „Spanien, dieſe ungluͤckſelige 
Halbinſel, wie es in der Sprachweiſe der Liberalen 
heißt, dieſes beklagenswerthe Land, das weder 
Truppen, noch Geld, noch ein Gouvernement hat, 
Spanien iſt es alſo, das von der Kongregation zu 
Huͤlfe gerufen wird!“ ſo ſpottet die Quotidienne, 
und die Gazette ſagt: „Wenn die Deputirten, die 
den Constitutionnel ſchreiben, mit ſolchen Ideen in 
die Kammer kommen, ſo darf Frankreich ſich ſchwer⸗ 
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lich Gluͤck wuͤnſchen, fein Vertrauen auf ſolche 
Weiſe angewandt zu haben. Hier vereinigt ſich die 
Luͤge mit der Abgeſchmacktheit.“ 

Unter den Koſtbarkeiten, die der Herzog von 
Braunſchweig mit nach Paris genommen, befindet 
ſich der herrliche Pokal, für welchen die Kaiſerin 
Katharina einſt vergeblich 200,000 Rubeln bot. 

Laut Nachrichten aus Liſſabon betrank ſich Don 
Miguel am Todestag ſeiner Mutter und beſtrebte 
ſich ſeine Freude auf edle Weiſe zu zeigen; alle 
Welt ſtaunte über dieſe empdrende Rohheit. 

Hr. Mangin ſcheint nun ſelbſt überzeugt zu ſeyn, 
daß er nicht lange mehr Praͤfect bleiben werde. 

Der Conſtitutionnel ſpricht von einem politiſchen 
Gaſtmahle, welches Hr. v. Courvoiſier, der noch 
immer dem linken Cenkrum angehdren will, feinen 
ehemaligen Freunden gegeben habe; das plötzliche 
Erſcheinen des Hrn. v. Polignac, der auch eingela— 
den worden war, ſoll aber alle Gaͤſte ſtumm ges 
macht haben, ſo daß man einer Verſammlung 
von Trappiſten beizuwohnen geglaubt hätte. 

Herr Imbert de la Phaleque theilt einige Notizen 
aus Paganini's Leben mit, wodurch er dieſen bes 
rühmten Küuftler, den man naͤchſtens hier erwartet, 
gleichſam introducirt. Es heißt darin unter Anz 
derm, Herr Paganini habe kein Inſtrument gelernt, 
ſpiele fie aber alle; er druͤcke fi mit Zierlichkeit und 
Reinheit in faſt allen Europäiſchen Sprachen aus; 
«er ſei in der Literatur bewandert, ſei Dichter und 
Maler; er ſei ein Freund von Roſſini, und dieſer 
hege eine graͤnzenloſe Bewunderung vor ſeinem Ta⸗ 
lente. 

Eia ruͤhrendes Beiſpiel von Mildthaͤtigkeit haben 
die Lehrer und Zoͤglinge an dem Seminar von Ca: 
hors gegeben. Sie find nämlich uͤbereingekommen, 
ſich, ſo lange die große Kälte anhält, des Genuſſes 
des Weins zu enthalten und ihr bisheriges Quan⸗ 
tum davon unter die Stadtarmen vertheilen zu laſ⸗ 
ſen. Unter den Lehrern, die ſich dieſe Enthaltung 
auferlegten, 3 ſich mehrere ſchwache Greiſe. 
An a n i e n. 

Madrid den 20. Januar. Geſtern iſt der Pre: 
mierminiſter Sr. Majeftät des Königs beider Sici⸗ 
lien, Herr Ritter von Medici, nach kurzer Krank⸗ 
heit hier verſtorben. Man ſchreibt ſeinen Tod 
Hauptſaͤchlich der ganz außerordentlich rauhen Wit⸗ 
terung und dem Umſtande zu, daß er, um in der 
Nahe ſeines Monarchen zu ſeyn, eine beſonders 
unter ſolchen Verhaͤltniſſen nicht geeignete Wohnung 
bezogen hatte; feine ſchon ſeit langerer Zeit ge⸗ 


gel ſt. 


ſchwächte Geſundheit unterlag daher bald den uns 
guͤnſtigen Einfluͤſſen des harten Winters. 
„Ja Valencia iſt das Reaumurſche Thermometer 
bis auf 3 Grad unter Null geſunken. — Die tanz 
luſtige junge Welt hat, der Sonderbarkeit wege, 
mehrere Stunden auf der Eisdecke des Tajo getanzt. 
Ueber den Ebro gehen Laſtwagen. — Die Sterb⸗ 
lichkeit hat während der letzten vier Wochen in Ma⸗ 
drid ſehr bedeutend zugenommen, und man berech- 
net, daß vom 19. Dechr, a. p. bis zum 19. d. M. 
9000 Perſonen geſtorben find. Lungen ⸗Entzuͤn⸗ 
dungen, Kolik und Inflammation der Eingeweide, 
fo wie des Gehirns, waren die herrſchenden Haupt 
Uebel. — An den Kuͤſten von Cantabrien hat fi 
unerwarteter Weiſe eine überaus große Anzahl 
Schwäne eingefunden, von denen jedoch ein großer 
Theil ſo ermattet geweſen ſeyn ſoll, daß ſie bald 
darauf ſtarben. Ohne Zweifel hat die Kälte dieſt 
Vögel zur Auswanderung nach dem Shden ver 
mocht, deſſen ſonſtige Eigenthuͤmlichkeiten fie jedoch 
keineswegs in Guipuzeoa, Bis caya ꝛc. vorgefunden 
haben, indem Alles dort halb im Schnee vergra® 


ben iſt. 
3 30 L 

Liſſabon den 18. Januar. Don Miguel hat 
erſt am achten Tage nach dem Tode der Kdnigil 
die Gemächer, in welche er ſich zurückgezogen hakt 
verlaſſen und die Beileidsbezeugungen des Hofe 
empfangen. In Folge der von Herrn Saraiva aus 
London mitgebrachten Depeſchen, hat ſich neuer 
dings wieder das Gerücht verbreitet, daß die Aner⸗ 
kennung Don Miguels durch England nahe bevors 
ſtehe. — Alle wegen politiſcher Meinungen verhaf⸗ 
teten Perſonen, auf denen kein Hauptverbrechen 
haftet, ſind frei gelaſſen worden. - 

In Terceira ſcheint man Verſtärkungen aus Rio 
de Janeiro zu erwarten, um einen Angriff gegen 
Portugal zu unternehmen. Die Nachricht von der 
Erhebung des Herrn v. Barbatena zum auswärtie 
gen Miniſter, giebt dieſer Anſicht große Wahrſchein—⸗ 
lichkeit. Auch iſt neuerdings von Lord Cochrane die 
Rede, der das Geſchwader gegen Don Miguel be⸗ 
fehligen wuͤrde. 

5 e eee n. 

ondon den 29. Januar. Heute, als am zehn⸗ 

ten Jahrestage der bronbefteigum Sr. a, 
wurde des Morgens früh mit allen Kirchenglocken 
der Hauptſtadt geläutet; von allen Regierungsge⸗ 
baͤuden wehte die National-Flagge, und um 1 Uhr 
1755 die Kanonen des Parks und des Towers 


— 


/ 
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„In der nächften Seſſion wird wahrſcheinlich auch 
die Emancſpalion der Juden zur Sprache kommen, 
der nach dem Urtheile aller Sachverfiändigen nichts 
Gelegengeſcht werden kann. Von Herrn Fr. A. 
oldſhmid iſt bereits eine Schrift über dieſen Ge⸗ 
genſtand erſchienen, die der Courier empfiehlt. 


In den hieſigen Zeitungen wurde darauf aufmerk⸗ 
pe gemacht, daß man in Nordamerika, wo bes 
anntlich unter gleichen Breitengraden die Kälte ſtaͤr⸗ 
er iſt, als in Europa, das Salz dazu anwende, 
ch vom Eiſe zu befreien. So wird namentlich in 
die gefrorenen eichenen Waſſerpumpen Salz ge⸗ 
ſchuͤttet, um die Röhren vom Eiſe frei zu machen. 
an hat angefangen, dieſe Methode bier zu befols 
gen und beſtreuet die Buͤrgerſteige in den Straßen 
mit Salz, um ſie von Schnee und Eis auf die be⸗ 
quemſte und ſchnellſte Weiſe zu ſaͤubern. 

Der Morning- Post ſagt: Der Herzog von Wel⸗ 
lington wird den Tod Tierneys nicht beweinen; 
dieſer Oppoſitions-Reduer hatte Alles vorbereitet, 
um die jetzige Verwaltung mit groͤßtem Nachdrucke 
anzugreifen, dieß muß jetzt unterbleiben. Auch 
ruͤckte eine politiſche Diſſertation des Hrn. Tierney 
unter dem Titel: „Von dem angeblichen Bund 
zwiſchen den erſten Miniſtern Frankreichs und 
Englands und von ihrer Unfähigkeit als Staats⸗ 
männer und Verwaltungsbeamte“ ihrer Vollen⸗ 
dung immer näher. Ein Theil dieſer wichtigen 
Schrift befindet ſich in den Händen der Herausge⸗ 
ber des Edimburg-Review. Das ehrenwerthe 
Mitglied ſtarb arm, obſchon er mit großer Spar: 
ſamkeit lebte; dieß beweiſt wenigſtens, daß er 
nicht zu jenen ſogenannten Oppoſitions-Maͤnnern 


ehörte, die heimli i iniſtern 
: 2 die heimlich mit den Miniſtern unter⸗ 


ran 


Vermiſchte Nachrichten. 


5088 6. Februar ſtarb in Berlin unerwartet an 
Gel Folgen einer Leber-Entzündung der Wirkliche 
ve Kriegsrath Karl Johann Franz Ja⸗ 
tem eL; Mitglied des Milikair⸗Oekonomie⸗Depar⸗ 
ements im Königl, Kriegs⸗Miniſterio. 


ta dan meldet aus Köln: „Fraͤulein Henriette Son⸗ 
td entſpricht den Wuͤnſchen der Bewohner von Lüt⸗ 
dasein giebt auf ihrer Durchreiſe am 3. Februar 
5 R ein Konzert; deshalb wird fie erſt am 4. oder 
zu Aachen eintreffen.“ 


Die Magdeburger Zeitung enthält Folgendes: 
In dem vom Direktor des Gymnaſiums zu Trier 
ausgegebenen Programm der dortigen oͤffentlichen 
Prüfungen vom Jahr 1829 werden mehrere Briefe 
berühmter Perſonen, und unter ſolchen nachftehenz 
der, bis dahin noch ungedruckter Brief des Koͤnigl. 
Preuß. Generals von Bluͤcher, nachherigen Fürs 
ſten und Feldmarſchalls, an Herrn v. Eiſenhart, 
damals (1810) Rittmeiſter, mitgetheilt. Der Brief 
lautet, wie folgt: „Stargard den 22. Juli 1810. 
Lieber Eisenhard, Ich bin wie vom Blitz ges 
troffen. Der Stolz der Weiber (die Koͤnigin Luiſe 
von Preußen) iſt alſo von der Erde geſchieden. 
Gott im himmel, fie muß vor uns zu guht gewe⸗ 
ſen ſeyn. — Schreiben ſie mich ja, alter Freund, 
ich bedarff uffmunterung und unterhaltung. Es 
iſt doch unmoglich, daß einen Staht fo viel uf ein⸗ 
ander vollgendes unglüc treffen kann als den un⸗ 
ſrigen. — Uebrigens gebe der Himmel, daß ſich al⸗ 
les, was ihr letzter Brief enthält, beftätiget, in 
meiner jetzigen Stimmung iſt mich nichts lieber, 
als daß ich erfahre, die Weld brenne an allen vihr 
Enden. Immer derſelbe Blu cher.“ 

Lord Cochrane befindet ſich jetzt in Rom. 

Man ſchreibt aus Muͤnchen vom 21. Januar: 
„Der ſchon ſeit mehreren Jahren hier eingebürgerte 
Dr. K. F. A. Müller, Verfaſſer des Landboten, 
hat einen Ruf nach Rio de Janeiro als Kabinets⸗ 
Sekretair des Kaifers Don Pedro mit ſehr anſehn— 
lichem Gehalte erhalten, und wird demſelben dem— 
naͤchſt folgen. Müller iſt ein Mann von vielen 
Kenntuniſſen und beſonders ein Kenner der neuern 
Sprachen. Er iſt aus Hannover gebürtig, und ver⸗ 
lebte fruͤher mebrere Jahre in Moskau als Haus⸗ 
lehrer in einer reichen fuͤrſtlichen Ruſſiſchen Familie. 
Ein Ruf als Sekretair des verewigten Fürſten Eu⸗ 
gen für die Franzoͤſiſche und Italieniſche Expedition 
brachte ihn hieher. Sein Abgang wird allgemein 
bedauert. Mit Müller zieht einer der Gebrüder 
Frankh, Buchhändler, um in Rio de Janeiro für 
die dort wohnenden Deutſchen eine Filial-Buchhand⸗ 
lung zu gründen, ; 

Man ſchreibt aus Paris vom 26. Januar: Die 
vorgeſtrige Vorſtellung im Opernhauſe waͤhrte bis 
dreiviertel auf 11 Uhr. Nachdem der Koͤnig ſich 
entfernt hatte, wurde Dem. Sontag herausgerus 
fen und mit Lorbeerfränzen beworfen. Aus der 
vierten Logenreihe flog eine weiße Taube ab, die 
ſich aber auf der Reiſe verirrte und im Parterre zu 
den Fuͤßen eines Garde⸗Hauptmanns niederſank; 
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Beier aber ließ fie wieder fliegen und fie kam bier: 
auf mit ihren drei Strophen, die fie trug, wohl: 
behalten auf dem Theater bei der gekroͤnten Saͤn⸗ 
gerin an. 4 

In Folge der ſtrengen Kalte und der Ankaͤufe ver⸗ 
ſchiedener Spekulanten, iſt auf den meiſten Holz⸗ 
hoͤfen in Rheinbaiern gaͤnzlicher Kolzmangel einge⸗ 
treten, namentlich ſchon vor einiger Zeit zu Speyer, 
Frankenthal, Mutterſtadt, Neuſtadt und Landau. 

Oeffentliche Blätter enthalten folgendes Bruch⸗ 
ſtuck eines Schreibens aus St. Petersburg vom 20. 
Januar: „Hier geht die Rede von einer von Sei— 
ten unſerer Regierung dem Lord Heitesbury zuge⸗ 
ſtellten weitlaͤuftigen Note, welche auf die Angeles 
genbeiten Griechenlands Bezug haben ſoll. Unſere 
Regierung, heißt es, beſtehe feſt und beharrlich 
darauf, daß vorerſt gar keine Abänderung. in der 
Regierungsform Griechenlands vorgenommen wer⸗ 
de, ſondern daß die Verwaltung dieſes Landes dem 
unermüdlichen Eifer des anſpruchsloſen und men⸗ 
ſchenliebenden Praͤſidenten noch vor der Hand uͤber⸗ 
laſſen bleibe. Die Wahl eines Regenten ſoll, fügt: 
man hinzu, den Wuͤnſchen und dem Willen der 
Griechiſchen Nation frei ſtehen, ohne daß ſich eine 
der großen Mächte darein miſche. Man behauptet 
ſogar, daß ſelbſt der Sultan ſich auch in dieſem 
Sinne ausgeſprochen habe. Gut unterrichtete Per⸗ 
ſonen wollen wiſſen, daß dieſe und noch mehrere 
andere Europäifche Fragen, im naͤchſten Fruͤhjahre 
in einem allgemeinen Miniſterial⸗Congreſſe, als 
deſſen Verſammlungsort Berlin genannt wird, ver- 
bandelt werden durften. An der Completirung un⸗ 
ſerer Heere im Orient wird fortwährend thaͤtigſt ge⸗ 
arbeitet; die Ergaͤnzungs⸗-Detaſchements und die 
neu angeſtellten Offiziere muͤſſen, 9 es die 
ſtrenge Winterzeit erlaubt, ihre Maͤrſche ſo viel 
als moͤglich beſchleunigen; auch wird, verſichert 
man, von den kommandirenden Generalen vor der 
Hand kein Urlaub mehr geſtattet.“ 

(Zur Nachahmung.) Das am 23. v. Mts. zu 
München von den Mitgliedern der Königl. Hofka⸗ 
pelle, der Oper und des Liederkranzes zum Beſten 


der dortigen Armen gegebene Konzert bewirkte eine 


Einnahme von 1682 Fl. 18 Kr. Das Theater war 
gedrängt voll und die Leiſtungen der Künftler von 


der ausgezeichnetſten Art, da die erſten Sängerin⸗ 


nen, namlich Mad. Sigl⸗Veſpermann und Dem. 
Schechner, und Virtuoſen, wie die Herren Mitter⸗ 
mayer, Vecchi, Stahl, Bärmann ze, dabei mitwirk⸗ 
ten. Sehr wuͤrdig ſetzte dem Ganzen das vom 


Herrn Kapellmeiſter Stunz komponirte Gedicht dis 
Koͤnigs Ludwig „der Baieriſche Schuͤtzenmarſch“ 
die Krone auf. 

— — —— 


Stadt ⸗ Theater. i 
Sonntag den 14. Februar: Die Pagen ſtrei⸗ 
che, Original⸗Luſtſpiel in 5 Akten von Kotzebue. — 
Zwiſchen dem 2. und 3. Akt: pas des deux: Les 
Provengale s, im National⸗Coſtum getanzt von 
Hrn. und Mad. Springer. — Zum Beſchluß: Gro⸗ 
ßes Solo Bolero, mit Caſtanietten, aus Tancred, 
getanzt von Mad. Springer. (Letzte Tanzdarſtel⸗ 
lung.) — Montag den 15. Februar: Maur 
und Schloſſer, Oper in 3 Akten von Auber. — 
Dienſtag und Mittwoch: keine Vorſtellung⸗ 
— —— — —ę-—-— 
: Bekauntmachung⸗ 

Die Reparatur und der Erweiterungsbau der Fat 
tholiſchen Kirche zu Murowana Goslin, ſoll an den 
Mindeſtfordernden in. Entreprifg ausgethan werden. 

Zur Abgabe der Gebote haben wir einen Termin! 
auf den 16ten März c. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, 
vor dem Land⸗Gerichts⸗Rath Bruͤckner in unſerm 
Gerichtslokake angeſetzt, zu welchem wir Bietungs⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß der Anſchlag 
und die Bedingungen bei dem Eurator der v. Straus⸗ 
ſchen Konkursmaſſe, dem Juſtiz⸗Commiſſarius Gude⸗ 

rian, eingeſehen werden konnen. 

Poſen den 22. Januar 1830. 
Königl. Preuß. Land 

Bekanntmachung. 

Die hierſelbſt auf St. Martin Nro. 12. belegene, 

dem Samuel Heilmann gehörige Holländifch® 

Windmühle nebſt dem dazu benutzten unter Nro. 240. 

belegenen aus einem Wohnhauſe und Seiten-Gebaͤu⸗ 

den, auch einem Garten beſtehenden Grundſtücke fol 

in dem am zoften 8 c. Vormittags 

um 9 Uhr 

vor dem Land⸗Gerichts⸗Rath Brückner in unſerm Ins 

ſtruktions⸗Zimmer anstehenden Termine auf ein Jahr 

vom noten Februar d. J. bis zum igten Sebruas 

1831 öffentlich verpachtet werden. N 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Eröffnen eins 
geladen, daß der Meiſtbietende eine Kaution von 50 
Rthlrn. erlegen muß, und daß die Pachtbedingungen 
im Bietungstermine bekannt gemacht werden ſollen 

Poſen den 21. Januar 1830. ö 

Koͤniglich Preußiſches Landgericht. 
(Mit einer Beilage.) 


e richt. 


Beilage zu Nro. 13. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


| (Vom 13. Februar 1830.) 


petri Bekanntmachung 
nTffe die fortzuſetzenden Chauſſee⸗Arbelten in der 
ichtung von Wierzebaum bis zur Gollmitz⸗Schwe⸗ 
Amer Grenze, im Wege der Sub miſſion. 
9 un Verfolg der vorjährigen Bekanntmachungen 
zu , ten April und aten Mai v. J. der Beilagen 
zu Nr. 14. und 18. des hieſigen Amtsblatts, ſoll 
h rch mindeſtfordernde Unternehmer“, im bevorſte⸗ 
Auen Sommer, die Bearbeitung des Planums, 
Anlegung dee Brücen und Durchläſſe, fo wie die 
ufuhre und das Zerſchlagen der erforderlichen 
0 g auf nachſtehenden zwei Bau⸗Abtheilun⸗ 
als: l sch) 
4) 2318, 3. laufende Ruthen, von Wierze⸗ 
baum bis Prittſche, und a : 
b) 2454, laufende Ruthen, von Prittſche bis 
| zur Gollmitz⸗Schweriner Grenze. 
Summe 4772, 3. oder 22 Meilen, nach Maaßga⸗ 
ve der diesfälligen Veranſchlagungs⸗Abthellungen, 
in Ausführung gebracht werden. ; 
le hierüber aufgenommenen Pläne, Zeichnun⸗ 
gen und Koſten⸗Anſchlöge, find bei dem Wegebau⸗ 
meiſter Piepenbrinker jieſelbſt, fo wie auch in Kaͤh⸗ 
ei dem Bau⸗Condukteur Quaſſowski einzu⸗ 
ſeben, und die dieſerhalb abzugebenden ſchriftlichen 
N bei der 
eglerung bis zum Gten i 
% auptbedingu 2928 2 einzureichen. 
) die vorgenannten Arbeiten, Materialien⸗Liefe⸗ 
rungen ꝛc. ıc, für jede Strecke, mit Ende Sep⸗ 
3 1 J. völlig anſchlagsmaͤßig bewirkt 
yn muͤſſen; 
2) bei vorbedungenen Vorſchuß⸗Zahlungen, ſel⸗ 
ige für jede Bau = Abtheilung in 5 Terminen 
En veguliren find, und daß alsdann eine 
nution von 4000 Rihlr. baar oder in Staats⸗ 
3) für deren beſtellt werde; 
r die Dauer der Bau⸗Ausfuͤhrung, auf Kos 
en der Unternehmer, ein ſachkundiger Con- 
ducteur angenommen ‚ diefer für das Geſchaͤft 
conders verpflichtet und dem betreffenden 
dp egebaumeiſter untergeordnet werde, 
Voſen den 3. Februar 1830, 
Königlich Preußiſche Regierung, 
Abtheilung des Janern. 


5 B 
* der Beiträne nt mach un 


8 
zur Errichtung eines Denkmals 
ür Niecislaus 1. und Boleslaus 


“ Chrobry. 
Der aunufrühe Tod des verewigte Theophll 


unterzeichneten Königlichen 


v. Wolickt, Erzbiſchof von Gnefen und Poſen, am 
21. Dezember v. J., hat die demſelben von den 
Ständen des Großherzogthums übertragen gewe⸗ 
ſene Sammlung von Beitragen, zur Errichtung 
eines Denkmals für Miecislaus I. und Bo⸗ 
leslaus Chrobry, unterbrochen. 


Die ſeit der letzten Bekanntmachung eingelau⸗ 
fenen Beiträge find folgende. 
438) Herr Landſchafts⸗Director v. Grabowski für 
die Gr. Kwilecki 5 200 Rthlr.; 
439) Herr Vincent v. Kalkſtein für den Grafen 
Heinrich von Dzieduſzyckj 100 Rthlr.; 
440) Herr Hyacint v. Zakrzewski, Landtags⸗De⸗ 
putirter aus dem Schrimmer Kreiſe, an 
Beitragen aus demſelben, wie folgt: 
) Hr. Philipp v. Zakrzewski 3 Ntklr., 
2) Hr. Ignatz v. Szezaniecki aus Mie dzy⸗ 
chod 30 Rthlr., 
3) Hr. v. Kurnatowski auf Duſte 3 Rthlr., 
*) Hr. Anton. v. Radoſzewski zu Mſzy⸗ 
czyn f 1 Frd'or, 
) Hr. Taddeus v. Bienkowski auf Mie⸗ 
rzewo : I Frd'or, 
) Hr. Taddeus b. Zychlinski zu Grzymi⸗ 
slaw 3 Frd'or, 
) Hr. v. Zakrzewski auf Nee, 5 
1 Frd'or; 
441) der Landtags ⸗Deputirte Hr. v. Niegolewski 
an weitern Beiträgen aus dem Buker Kreiſe, 
wie folgt: 
) Hr. Bernard v. Potocki 10 Rthlr., 
) die v. Bieczynskiſchen Sheleute auf Gra⸗ 
blewo einſtweilig 2 Dukaten; 
442) Hr. Joſ, v. Morawski auf Lubon 30 Rihlr.; 
443) Hr. v. Skarzynski in Zakowo 10 Rthlr.; 
444) Hr. Januſzewski, Vice⸗Cuſtos bei der Mes 
tropolltan⸗Kirche zu Gneſen 10 Rthlr.; 
445) Hr. Zördel „ Sekretair des Domkapitels zu 
446) Hr. Sredzinski, 


neſen 10 Rthlr.; 
Vicarius bei der Metropo⸗ 

litan⸗Kirche zu Gneſen 10 Rthlr.; 
447) Hr. Probſt Sliwinski zu Sniecisk 1 Rthlr. ; 
448) Hr. Gr. Athanaſius v. Raczynski an den in 
aris von dortigen Polen gefammelten Bei⸗ 
tragen 100 Rthlr.; 
449) von den Pfarrkindern in Neuſtadt a W. 1 Rll. 


10 ſgr. k 
450) die Beiträge von dem Buker Kreiſe durch den 
En Hrn, Landrath 1 Rthlr. 22 ſgr. ö pf. 
ie folgt: 
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) Stadt Grätz 


i 12 für. 6 pf. 
„ Ohpalenica 32 1 


3) Woytamt Bukowiec 8 
55 Alt⸗Tomysl 10 — — — 
) „ Gunin 42 2— 


6) „ Rudnik 4 10 
und es betragen alle bis zum Todestage eingegan⸗ 
genen Beiträge zuſammen baar in geldgleichen Pa⸗ 
pieren „ 8, 350 Rrhlr., 
in einer Verſchreibung 300 Rthle., 
und eine koſtbare, mik Glasperlen geſtickte Decke. 

Alles dieſes iſt, nebſt dem Modell zum Denkmal 
und allen auf die Sammlung Bezug habenden Ak⸗ 
ten, heute den Hohen Ständen des Großherzog⸗ 
thums, zu Händen des Landtags-Marſchalls, Hrn. 

Fuͤrſten Anton Ordinat v. Sulkowski Durch⸗ 


laucht, zur weitern Veranlaffung übergeben worden. 


Poſen den 6. Februar 1830. 
Die Teſtaments⸗Vollzieher. 


Bekanntmachung. 
Da ſich natürliche Menſchenpocken am hieſigen 
Orte gezeigt haben, fo iſt der Königl. Medizinal⸗ 
Aſſeſſor Hr. Rehfeld, gern bereit, jeden Mittwoch 


Waben 1 bis 3 Uhr des Nachmittags in ſeiner 


ohnung im Hebammen⸗Inſtitute, Graben Nro, 
37., unentgeltlich außergewoͤhnliche Impfungen 
vorzunehmen. er 3 5 
Dies wird dem intereſſirten Publikum hiermit 
zur Kenntniß gebracht. 
Poſen den 4. Februar 1830. 
Der Ober ⸗Vuͤrgermeiſter. 
SdictalsCitation. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Lands Ges 
richte, werden nachſtehende Perſonen, als: 

1) George Radke, Sohn des Ackerwirths An⸗ 

dreas Radke aus Zakrzewer⸗Haulaud Schrim⸗ 
mer Kreiſes, der ſeit ſeiner im Herbſte 1806 
erfolgten Aushebung zum Soldaten von ſich 
keine Nachricht gegeben; 

2) Bernhard Lan gowiez, am 23. Juni 
1789 in Buk geboren, der im Jahre 1812. un⸗ 
ter das polniſche Militär gegangen; 

3) Bernhard Trapski, hier den 24. Januar 

1793. geboren, Sohn des verſtorbenen Schuh⸗ 
machers Martin Trabski, der 1812 zum pol⸗ 
niſchen Militär ausgehoben worden und nach 
Rußland gegangen; 

4) Chriſtian Bra mer aus Neu⸗Dabrowo 

Bukler Kreiſes im November 1806 zum polni⸗ 
ſchen Militaͤr ausgehoben; 


> 


5) Andreas Dannemann von hier, der 
1792. ins polnifche Militär eintrat; 4 
eorge und Gottlieb, Gebrüder Praus 

fe, aus Kielezyner Hauland bei Xiaz, von 
denen erſterer 1806. zum polniſchen Militär 
ausgehoben, 1810 die letzte Nachricht aus Dans 
zig von ſich gegeben, und der andere 1808 zum 
Polniſchen Militaͤr genommen, im Jahre 1811 
aus einem Lazareth in Warſchau die letzte Kunde 
von ſich gegeben; f 
7) Johann Dilling aus Petzen⸗Hauland bel 
eſchin, der 1811. zum polnfſchen Militär 
ausgehoben, nach Spanien marſchirte; ; 
8) Andreas Mielke aus Radzewo, der im 
Jahre 1805. 


im v. Tſchepeſchen Regimente geſtanden; 


im preußiſchen Militär, und zwar 


9) Gottlieb Flegel, Sohn der verſtorbenen | 


Hebamme Müller, Imo voto Flegel, angeblich 
K geboren, ſeit 1808 von hier abwe⸗ 
e — 1 4 


3 * 

10) Schmidt Adalbert Krubezynski, der 
im Jahre 1807. aus ſeinem Wohnorte Chudo⸗ 

pice, Buker Kreiſes, ſich entfernt; 

Eva Stryczynska, Tochter des Eigen⸗ 
thümers George Stryezynski aus Piotrowo bei 
Poſen 1786 geboren, und mit ihrem, dem Na⸗ 
men nach unbekannten Manne, einem Graͤnz⸗ 
aufſeher, im Jahre 1810. 
Meſeritz verzogen; 

22) Auguſtin Schmidt, Sohn der Doro⸗ 
thea Schmidt, der im Jahre 1809. 17. Jahre 
alt in polniſche Herrn ⸗Dienſte genommmen, 
zunächſt im 16. dann im 8. Regimente, 3. Ba⸗ 

taillon der Diviſton des General Zaigczek, als 

„Feldwebel bis ı 812 geſtanden, in dieſem Jahre 

die letzte Nachricht von ſich gegeben und nach 
Rußland marſchirt ſeyn ſoll; f 

13) Johann Gottlieb Fiſcher, der als 

Knabe von 15 Jahren vor länger als 30 Jah⸗ 
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ren von Neubruͤck nach der Hammermühle zu 


Neu⸗Tomysl geſchickt, nicht mehr zuruͤckgekom⸗ 
— und von ſeinem Leben keine Nachricht ge⸗ 
geben; 


19) Friedrich Anaſtaſius Schul wih 


Sohn des hierſelbſt verſtorbenen ehemaligen Nee 
gierungs⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Kontrolleurs Carl 
Chriſtoph Schulwitz, der 1809. als Schuhma⸗ 
cher⸗Lehrling zum polniſchen Militär ausgeho⸗ 
771 und mit dieſem nach Rußland gezogen ſeyn 


ſoll; 
35) Johann Laſzyk, Sohn des Franz Laſzyk / 


— — 


in die Gegend von 


7 
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der in ſeinem 22. Jahre 1806. in Dolzig zum 
polnischen Militär ausgehoben nach Rußland 
marſchirte; 

16) Caroline Marianna Czarkows ka 
von hier, die in ihrem 18. Jahre 1806, ver⸗ 
ſchwand, und 5 

27) Kaver v. Jaskslski, welcher vor 30 
Jahren von Pofen ſich entfernt, im o. Cichu⸗ 
ckiſchen Regimente gedient und im Jahre 1793. 


in der Schlacht bei Prag geblieben ſeyn foll, 


ſo wie deren etwa hinterlaſſenen Erben und Erbneh⸗ 
mer hiermit aufgefordert, von ihrem deben und Auf⸗ 
enthalte fofort und ſpaͤteſtens bis zu dem auf 
den 22ſten Junius 1830 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr 

vor dem Land⸗Gerichts⸗Rath Culemann in unſerm 
Gerichts⸗Schloſſe angeſetzten Termine Nachricht zu 
geben und weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, indem 
Kt auf ihre Todeserklaͤrung, und was dem anhäns 

ig, nach Vorſchrift der Geſetzel erkannt werden wird. 

Poſen den 9. Juli 1829. ent 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗Vorladung. 
Die unbekannten Erben und Erbnehmer des am 
aıften November 1826 zu Polanowice verſtorbenen 
Paͤchters Michael Biatoblocki, werden hier⸗ 


mit vorgeladen, ſich bi i 
ober in 1 5 auf in; oe Monaten, ſpͤteſtens 


den 26ſten Auguſt 1830, 
in unſerm Inſtruktions⸗-Zimmer vor dem Herrn 
Landgerichts⸗Auskultator v. Laskowski angeſetzten 
Termine perfönlich oder ſchriftlich zu melden, wie 
drigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß, wenn ſich 
Niemand meldet, dem Fiscus der Nachlaß als ein 
herrenloſes Gut zugeſprochen werden wird. 

Bromberg den 8. Oktober 1829. 

—— oönigl. Preuß. Landgericht. 
Ävertissement. 

Zum Verkauf der hiefelbft auf der Danziger Vor⸗ 
ſtadt au der Kaſernen⸗Straße. sub Nro. 518. und 
519, belegenen, den Bürger Hoͤlzermannſchen 
Eheleuten gehdrigen, auf 5,223 Rthlr. 2 ſgr. 4 pf. 
abgeſchaͤtzten Grundſtücke, ſteht im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaftation ein Vietungs⸗Termin auf 

den 24ften April c., g 

den 26ſten Juni c., 
und der peremtoriſche Termin auf 

den 28ſten Auguſt c. a., : 
dor dem Herrn Landgerichts⸗ Aſſeſſor von Foreſtier 
Morgens um 10 Uhr an hieſiger Gerichts ſtelle an. 


Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. s 
Bromberg den 25. Januar 1830, 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Zum Behüfe der Todes» Erklärung wird der vera 
ſchollene, hier im Jahre 1765 geborne Ernſt Birck⸗ 
holz, welcher in Berlin die Kandlung erlernt, dar⸗ 
auf im Jahre 1803 in Meſeritz beim Kaufmann 
Rochlitz ſich aufgehalten, und ſpaͤterhin bei einem 
Juſtiz⸗Commiſſarius zu Poſen als Copiſt gearbeitet 
haben ſoll, ſeit dieſer Zeit aber keine Nachricht von 
ſich gegeben, und deſſen Vermögen 370 Rthlr. bes 
trägt, fo wie deſſen unbekannte Erben und Erhneh⸗ 
mer vorgeladen, ſich in dem auf den raten Mai 
1830 Vormittags um 10 Uhr vor dem Hrn. 
Juſtiz⸗Rath Schulze im hieſigen Gerichtshauſe ans 
geſetzten Termine zu melden, bei ihrem Ausbleiben 
aber zu gewärtigen, daß der obgedachte Verſchollene 
für todt erflärt und fein Vermdgen den ſich gemelde⸗ 
ten nächften legitimirten Erben zur freien Verfügung 
zugeſchlagen werden wird, deſſen Handlungen und 
Dis poſitionen, die ſich etwa ſpaͤterhin meldenden naͤ⸗ 
heren oder gleich nahen Erben anzuerkennen, und 
ſich, ohne Rechnungslegung und Erſatz fordern zu 
kdunen, mit dem Vorhandenen begnügen zu müſſen, 
für verbunden erachtet werden ſollen. 15 
Herren Juſtiz⸗ 


Zu Bevollmächtigten werden die 
Commiſſarien Sello und Ziegler vorgeſchlagen. 

Brandenburg an der Havel den 26. Mai 1829. 
Konig l. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 


Ein Jüngling von 18. Jahren, welcher den Uns 
terricht der gten Gymnaſial⸗Klaſſe genoſſen, übrie 
ge“ der deutſchen und polniſchen Sprache volls 

ommen mächtig iſt, wuͤnſcht auf einem der Koͤ⸗ 
niglichen Domalnen⸗Aemter die Landwirthſchaft zu 
erlernen. f f 

Wer von den Herren Beamteten geneigt iſt, ihn 
zu dieſem Endzweck bei ſich aufzunehmen, der wen⸗ 
de ſich gefälligft an 8 

; den Kaufmann 
F. W. Grätz. 

Zwei ſehr ſchoͤne feine Del» Gemälde, eins die 
mütterliche Liebe, das zweite die Einſetzung des 
Cardinal Wolſey, an en Heinrichs des Achten, 
durch den Biſchof von Canterbury, ſtehen in Com⸗ 


miſſion zu verkaufen bei 


Carl Friedrich Baumann. 
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Ein Gutsbeſitzer wünſcht ein Darlehn von 1000 
bis 1500 Rthlr. auf 3 Jahr gegen ſichere Hypothek. 
Das Nähere in der Handlung Gerberſtraße Nr. 424. 


So eben habe ich aus Hamburg ſebr guten Hay⸗ 
ſan⸗Thee, fo wie aus Coͤln aus der Fabri des 
gern Charles Anton Zanoly ganz extra Eau de 
ologne Pal erhalten. 
Carl Friedr. Baumann. 
ane 


N Eine dsa 10 2 20 Jahren im % 
Z bluͤhendſten Zuſtande beſtehende Ga: & 
E lanterie⸗ und kurze Waarenhand⸗ € 
lung, ſoll, mit Inbegriff des dazu? 
5 gehörigen neu maſſiv erbauten Hau- & 
2 ſes, Veraͤnderungs halber unter ſehr 
annehmlichen Bedingungen aus frei: 
er Hand verkauft werden. Das! 


Naͤhere hieruͤber iſt auf meinem Com: € 

F miſſions⸗Comtoir gegen portofreie? 
€ Briefe zu erfahren. 5 
Frankfurth a. d. O. den 1. Fe⸗ 

? bruar 1830. ; 


Barthold Meyer, 
0098 No. 15. y 


Ich habe in Frankfurt a. d. O. mein Uhren: 
und Kurze ⸗Waaren⸗Lager von nun an auf den 
Marktplatz No. 7., neben Herrn Gebr. Benner, 
in das ehemalige 1 a 


hr 
Irischen fließenden Caviar feltener Dual Dat 


fo eben erha eben erhalten Poweiski 


Den Ießten diesjährigen Transport wirklich fehr 
fhdnen Aſtrachanſchen — erhielt 1 6 
Gr 


Den gten d. Mts. Abends ift im Dorfe Iwno, 
Schrodaer Kreiſes, ein weiß⸗ roth gefleckter Hund 
verloren gegangen. Er iſt über 10 Jahr alt und 
Hört auf den Namen Reſon. Wer feiner habhaft 
wird und an das Dominium Schwerſenz abliefert, 
iſt einer angemeſſenen Belohnung gewaͤrtig. 


e ee e & 
Da seit einigen Jahren die-Schaafblat- € 
S tern sich 2 mehr verbreiten, und . 
O daher das Begehren nach geimpften & 
® stähren immer dringender und noth- a 

wendiger. geworden ist, so sollen jetzt g 
8 sämmtliche Glumbowitzer Schaäfheer- & 
den geimpft v. erden, weshalb der Stähre- G 
Verkauf aus der hiesigen Stammheerde 5 
8 nicht, wie gewöhnlich, den 15. Februar, 
Sondern erst Ende März oder Anfang ® 
&Aprils.d. J. an einem noch näher &. 
au bestimmenden Tage anfangen wird. € 

Glumbowitz bei Winzig (2 Meilen von % 
3 und Rayricz) den 1. Februar 3 

0 5 

Das Reichsgräflich von Röder n sche 

1 

Be el Sei > 2 
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N 


V 


Börse von Berlin. | 
ET Te 


Preufs.Cour” | 

Izine- 

Den 9. Februar 1830, Fuſs. — . — Feld, 
Staats - Schuldschaines ve 100 10 ES 4 | 100%, 4100£ 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. 5 10580 — 
Preuss. Engl, Anleihe 1822 3 4051| 1044 
Kurm. Obligö mit lauf. Coup. 4 1003 — 
Neum. Inter, Scheine dio. „| 4 1004] — 
Berliner Sta‘ Obligationen 4 | 1034] 1027 
Königsberger dito „„ 4 100 — 
Elbinger dito 22 4441025 1027 
Danz. dito v. in T. — 4 — 394 — 
Westpreussische Plandbriefe A. „| 4 | 41012] 104& 

dito dito B. 4 1013] 4101 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 — 102 
Ostpreussische dit 4 1102 — 
Pommersche . — 44 1064| — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1065) 406% 
Schlesische dito 4 107 — 
Pommersche Domainen dito „ 5 10814 — 
Märkische dito 5 1081] — 

1 reussische dito 5 10714 — 

ckstands-Coop, d. Kur- u. Neumark — 76 — 
cheine der Kur- und Neumark) — 77414 — 

Holl. vollw. Pucaten —— 4 — — — 

Neue dito .. — — 20 

Friedrichsd’or . „ „% „ ie — 133 135 

— — 8 
Posen den 12. Februar 1800. 
Posener Stadt- Obligationen 4 10051 4008 


